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^ k- VVanndle Aryney »nfahetzu wircken/

nüyrzunlichs vben/dannalso dringt sie vn-
versich/vnd wlrt >r/was schav ist/benommen/
Van die bewegung erregt die feuchtin/so »nsf-
Zuführen ist.
<L. Man soll/weil die Aryney treibt /mt trin«
^°en noch essen / biß die fürüvcr ist/damit die
wirckungnir verhindert werde: Doch/wo sich
keinerder folgendenfäll zutregt/in hitzigem
Ma ge/mittruckne/ mag man mehrertey brü»
lin/sonderlich von Brbsen/vngesalyen vn vn«
geschmalyen trincke. AuchVeiel Syrup eyn-
nemen/dannt der hly gewehret/vnketn Fie¬
ber werde.Also/wannvil Gatten imMagen
siüsse/damirderselbige mit brennen oder Zer¬
störung nitschaden empfahe?umdriltcn/wo
ein» ein grosser Hunger zufiele/diesem ist in
allwegzub^gegnen/ vndrahtsameinschnit-
renÄrotgerösret/tncinkräffrigesizffrcyngc«
wcichtzu essen/der doch also geschaffensey / d»
crdieAryney nit verhindere, Ist kein solcher
Gafft zur hand/nim guten weissen Xvein.
7. Schlaff/wirr nachfolgenderwirckungzu«
gelassen/danwiediepurgandenLeibschwä-
chct/alsobringetdieruhe wider;» kräffren.
L. NachdemSchlaffistwenigzuessen/dann
weil die natürliche Rräfftc etwas geschwächt
sind / möchte sie vo zureilichen speisen gar vn-
Verdruckt werden. Derhalb ist dift ein gemei¬
ne Regel / Je mehr die Aryney gewirkt hab/
daß man desto minder esse,
s. Denandcrntagnachdempurgieren/nä-
yetimwarmen^Vasserbaden/wokein schwa¬
che verbanden ist. Dan durch diß werden die

L vbrige matcrien erweicht vnd verzehrer / so
vonderPurgayzerstreuwetsind.lLs feuchter
den vertrockneten-L,eib.
,0. Dendritren tagsoll man aderlassen/dar«
durch werden die schädliche Dämpff vonden
getriebnen vnd bewegten fcuchtigkeiten er-
habctt/außIetrlcben/diesonstnichtwenlgen
schadenbrechten/wellsie andere feuchtigkei¬
ten deßLeibes zerstören vnd vcrtreiben.Hic«
mitsey gnug ingemeinvonordnungdeßpur
gierensgesagt.
Vom Aderlässen/vnd was das in

gemein belanget. Cap.s.H. 1.
'S wirdt Menschliche gesundtheit
durch bequemes Aölassen nitweniger

/erhalten. vn»?o Mangel daran ist/wiS
gebracht/daiidurch Vorbescheidespur

giren/derhalb blUich in gemein etwas hie dar
von anzuzeigen ist.^Oas besondere kranckhei-
een vnv vrsachen belanger/wirrangebüren-
denortengnugsamgemeldr. iLr >rlich /welchs
Mensch sein gesundheit vollkom enlich besiyr/
der bedarff weder köpffens noch aderlassens.
Alsi> auch/ wo die Natur etwas beschwart ist/
doch so gewaltig / dz sie solchen vberfluß durch
natürliche weg"mag außtreibe/ als da sich die
Rosenadcr öffner/dle Nasen blucet/den Wei¬
bern ire Monat ordentlich komen/vnderglet
chen:Da ist nit weiter« zu thu / danden gang/
sodieNatursclbstsuchetvnöffnet/zufürder».

^>ie fälletabcrdis«Lrageyn/außwa«vrs»

chen/vu warum zu aderlassen sey ? Darauffist L
diß ö bescheid: 5Vo obgemeldtes natürliclies
reinige nir geschicht/sosind vier vrsachen/dae
umb man zur ader lassen sol.LLrstZich waii des;
geblürszu vilist/wle denewiderfehrr / die ein
hiyige /^eber vn volle Adern haben / dazu n«r
feist/wol gefärbt/vnd braun sind. Also Venen/
so wol essen/trincke / nach lust vn müssig leben.
Auch nach dein die tägliche speisen sind/deren
eine vil mehr geblür danndieandere machen
Sangeschichrda»nit/sokan es der L.eib/wie
seyn solte / nit v erzehre/das blut muß erstockc
vn verfsulen / welch« mancherley vndschwe-
rekranckheiren bringt.Derhalben/wodiea-«
verlassen zu rechrerzeyt geschicht/so folge die¬
se n»ybarkeite:iLrstlich/daßderganye^elb/
oö Glied/so inangelhat/vil sicherer dandurch
eyngenoinmeneAryney entladenwirr. Dann
hlerm magst» deins gefallen» das Zöwt stel-
lenodcrfiiessenlassen/wan/vndsovilduwtlr/
Aber nit also in den purgierenden Aryneye».
Dann was cininalln L,eib komer/ das bleibt/
es sey Versach zu viloderzu wenig gethan/es
bringe nnyodcrschaden.

U?eiter/so bringt aderlassen erheiterng vn
stärcknngdeß Gesichts vnHirns/ivärinetdas
crkallerinarck/entladetdie inerliche glid von
mancherley beschrverdc/stelletdas vndauwe/
vnd offt die Ruhr / länrert die sin / bringt den
verlornenschlaff/benimt das trauwre on vr-
sach /wcildas Melancholisch geblürdardurch
geminderrwirt/ Hilffrdem verfallenen Ge¬
hör/Verlorner stimme/vnd mehretdiekräffre
deßganyen -^eibs/weil sie alle Glied vom v- D
berstuß entladet Also stillet sie auch den zorn/
weil Lkolt.-^dadurch aufgeführet wirdt. Ärs
m ag a uch solchervb erfiuß V e ß Geblü rs n ebe n
erzehltc zeichen vnd vrsachen / bey der dicki»
vnd grobin des; -Harns erkennet werden.

Dieandervrsach wann das Zblurschoii nir
hiyig/abcrzuvberfiüssiglst/dandißvrsÄchc
schwereLieber/vndanverefeuchten. Darum
so sol man solchen/darbey hiy vnd auffwalleii
derfeuchtigkeitenzu besorgen »st/von stund
;» Aderlassen. Hierinn istabei sonderlich auff
dißachtziihabe daß »ltzulassen ist/ man sey
vann gewis;/ das? gedachter feuchtigkeit e»n
vberstuß verhandensey / das bey vllschViyc/
sonderlich gegen rag/erkennet wirdt/ sonst
würde esmehrenyünden.

?umdritte/woargkalt25Iutifi/dasolman
ttberzuvor purgieren/ dan wo das nir gesehen
he/würde das gute2dlutanßgelassen/vn blie-
bedasarg vonwegenseinerzehevahinden.

Tu leyren/wirr zuzeiten ein Adergeschla---
gen/nitderhalben das) etwas erzehltcr män-
gelibhandensey/ sondern damit man das blnr
voneinemorrandas ander ziehe. ?u einem
Krempel/wo einerFrauwen srzcyc vber sich
stige/soschlähetmandteRosenaderauffdein
LusZ/damitdas2!>lurvndersich la uffe.Andere
verfassen/was gesagt ist/nur in zwey stück/vn
sprechen-: Solche sollen zur ader lassen/diegar
blutreichseyn/vn derhalb leichtlich in kranck--
heitfalle. Zum andern/ die schon vberflußar -
gerfevchttn/odervnreineö Vlurhaben/vnd

inRrgnck-
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^ inRranckheitgefallksind/Von welchem weit

lcuffigcr hernach/waK von Rranckheiten ge¬
schrieben wirr / rn wie sede Ader solle geöffnet
werden.

Aderlässen verbotten. §.2. fo^
»O nu vcrmeldt/welchmPersonen
^zulassen se^/auch was nuydas Ader¬
tlassen bringe/so ist anznzeigen/welch«

das sollen vermeiden/vn was es per»

hindere.Da befilcht erstlichGalenus/mansöll
keinem vor >4.sarS die Adern öffnen/ aber die

neuwcrkAryrc erstrecken« biß auff>7 .Darg«

gen verbieten sie denAlten nach^o.sarenda»

Aderlassen/auß vrsach/well der iunge ttatur

«ls hiyig vn feucht vll verkehret/ so bedörffen
sie auch vil Vlut« »u erhalrög deß Leids.Dar«

gcgk haben die Alten wenig gurs Vluts/aber

vil argerfeuchnn / vnd würde das lassen/das
nr isr/außführen/ vn das arge stecken lassen.

arzuist def denAltendiekraffr on das im
«bnemen/vn men nitweiterzu enyiehe»». Die

ober im mitlem alter sind/das ist von zo.biß in

L?.,ar/d ,.'N»stdas Aderlassen zum bequeme¬
st e/söllen sich auch desselbigen reichlicher da<!
5» andern zelten gebrauchen.

So verhindert dss Aderlassen kalte ttat»

ren/wohnS in kaltenL.anven:Dan solchen ligt
das Blurrieff im L.eib/wirdr dick vnd v»ge¬

schickt zum außfiiessenAlso sol es auch in gros¬

se»» schmeryenvnderlassen werden/es se^daS
b in aller hiyigsten Fiebern/ da soll man biß zur

onmacht lassen/ damit dergany Leib erkalte/

vndie hiy geleschtwerbe Deßgleichen »stauch
niralsbald nach dem Vad/ehelichem Xverck/

ober lanawiriger Rranckheit/zulassen/ es se^
dail verfaulet vnd in grundt verdorben/ blur
verHanden. Item /wannsich eins zu fast mit

Speiß vndTranck kette vberladen/vnd noch
Mchtadgedäuwet/Xvo ein« schwach ist/Deß-
gleich in blödigkeit deß Magens/ vnd vndku«
wenaußLKolerz.Dannln diesen fällen kom-

mengemeiniglichonmachten.
L.eylich so ist nach vil nasenblute /stressender

AffteraS/reichlichen flössen der Meiber Mo,

na t/oderso sie schwanger sind/keins weg« zu-
lassen/Dann wo man der Narur mehr Vluc

cntziehenwolre/so würden diekräffrezuhart

gcschwecht.

Alwaszeyt vnd welchem zeichen
zu lassen ftp. §. z.

.Iegcsundheik zu erhalten/ist ader-
^Nassen im Aprill vnMe^6;um nüylich

^ sten/vn gemeiniglich zw^er/so vil als
zu andern zelten / well ö Mensch zum

blurreichesten ist/Vii das auffderrechtensei-

ten/esse^ auff der Hand / Arm/oder Füssen.
Dan i n diesen Monaten vnd im Soiiiermeh-
rct sich Sie Lkolers,die von der Leber vn Gal

len entstehet/dte m der rechten selten ligen.
In» Herbst hauffer sich das Melancholisch

Geblür/da »st Vie Mllyaver zu Zff>»S/ also such

den Xvlnter/vnv anffder kicken selten. <2
Meirerso wirr such befohlen/imGlenyzvm

Heryen/Somer zurLeber/Hcrbstzun Füssen/
vnd Xvlnterzum Haupt/lassen.

Damirmöaber noch klär ern bericht hab/so
'olgr hernach vöMonarz» Monat/wa6 ader¬

lassen zu brauchensef oder nicht. Im Jenner/
tston grosse nornir zulassen/ vnd alsdaKzttM
Haupr.Im Hornung/wo es die not erfordert/

gehet es zimlich hin. Im Meryen wirt es gar
verdorren. Im Aprlll istalles lassen raugen-
lich/allein ist der Mltteladerzuschonen.Deß-

gleichen ist es köstlich im Mäyen/aber nir an
Schenckeln vnd Füssen. Dedarffman dessen

tm Brachmond / so geschehe es zeitlich. Im
HZluwmond raug es der hiy halben gar nicht.

Also auch iinAugstsonSlichimanfang.Herdst

monat/ist neben demA^rill vnd Mäxen (wie
gesagt) die bcquemestezez?t. D^»s mag auch
»m LVeinmonat geschehen/ Dergleichen im
Zlvintermonat. Aber im Christmonatwirte«

der kalten ze^r halb verbotten/auch darumb/

daß der Mensch dazumal minder Vlut hae
dannsonstzukeiner zeftimsar.

ZLs ist auch ein geineinerwahn /wannma»

Aderlassen wil/ grosse acht auffdieHimlische

Seichen zuhaben / vn inwelchederMondse^.
Zda machen sie vnderscheid zwischenhohen vi?
«idern/druckne n v»r feuchten/ob V Mond voll

oder neuwe/im zu oder abnemense^ / vn mehr
«ndernsachen/ Da bev weile nitwenigAberF
glauben mitlauffer. chs wirt verbotten/wsik

der Mond im «O ider ist/die Hauptader / oder r)
die vnder der Tun gen/zu öffnen/ Deßgleichen

lassen sie nit zu / die Adern am Halft vn Schul-«
»ern zu berühren/ halten auch das köpffen für

schädlich/wail gedachter Mond imS tier läuf
fet. Die Zwilling besiyen dieArm / zu dieser

zeyt soll man daselbst nirlassen/sagc essev eil«
hiyigvnd feuchtes Zcichen.ImRrebßistder
H»änv vndlinckenArins zuschonen/sollkaltvrk

fenchrsevn.vScilder^Suwenttaturhtyigvil
drucke »st/gestatten sie kein lassen dasHeryb«
treffen. Die Iungfrauwhelt mangarfüreii»
«rg Veichen/dan sie se^ kalt vnd drucken / hat»

macht das Ingeweiv zu schüfen / darmnb soll

man dazumal nir allein kein Ader öffnen/son B

.. ——,^.lalle/nichtal¬

lein «verlassen vn köpffen/ sondern auch aller¬

hand Aryney zu brauchen/rahten.Ls stx da»
daß ein argerAspecr/planet/Voll/nevveoS

ViertheilsMondL/verhindere/damitmanalt

wege/wo einsachnirwolgerahte/einschlupff-

«inckel finde/sich außzureden.Vnd also gehe»
f!e mit allen andern Sachen vmb / damit alle

alender vnd Laßzettel erfüllet sind.

Ich aber halt vil rahtsamer/ daß ei« »egli-
cher Aryt auffden Rrancken / den ervor Au¬

gen sihet / alle v»»stände der Sucht vernem-

men/vK mit verstand vrtheilekan/Deßgleich
auß tasten derpulß vnd andern gewissen Zei¬
chen haben mag/sehe/dann erst wollen am

Himmelspeculiren waszuhandelnse».

dan schnelle/scharffe/vn solcheVr
anck,

hetten
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Herauffzeit noch Hin5e!e!auff;l,sehen/sondcr
vonstund dieAdernschlahen/vnd diß als offt
es die not erfordert, hierin» ist rahtsam eins
erfahrnen Aryt« rahtzu pflegen/ danwo das
Lassen in diesem oder andern,nichr/wieseyn .
soll /geschichr/mag man leichtlichmehr args
dann gut« schaffen.

Ertnahnung an die so andern zur
Aderlässen. §- 4.

'S soll jed' verändern die Aderschla
hen wil/wol aufsehen/ daß er die Flie¬

hten nltZUtiesfeynhawe/ damit erkein
pulßaderoder Neruen treffc/dan bef

disen beyde sogar nahen bey odervnderden
Zdluradern legen/»1?grosse gefahr/Nemlich
wo ein Flaö?ßader verleyr wirr/ da entgehet
krampff vndausspannen deßGeaders/ vnd
folget etwa ein herberschmerylichertod/oder
gar leichtlich vn zum wenigsten erlamung deß
Glied- : da n verleyung diser Neruen wert für
vnbeilsam gehalten/wieanseinemo:ranz»zet
genist rvirtabereinpulßaderverleyt/so ver
fleußtdaszarrgeblüroö gliedwaffer/dasgar
schwerlich auß diser vrsach zu heile ist / daß die
wuiidensozu heilensind/guter vnd starer ruh
bedürffen/vn aber diepnlßadern instarein be
wegen sind: Doch wirlru hernach im füiMMt^
Therl etliche Mittel zum

Z wirr gleichwol zuzeyten vnd ingrößteNrorge
rahren Vie pulßaderzuschlahen/aber (wiege
meldr) so kan das on grosse gefahrnichtgesche
henilVellabergleichergefahrnichtbeyallen
Adernist/s>?sollvolgender2Kertchrvcrmercke
werven.Die<>auptaderistsichcr/weilvmdie-
felvlgeweö pulßadern noch Neruen sind/ Die
j1?l/reladeroder<seryader mirtelmessig/dan
Varunterligt ein Flachs; / vnd ob demselbigen
ein anderer fast zarrer/derhalb »nan hie wol
«irfffthcsol.DteL^beraderistfastgefehrltch/
da nnvnver derselbigen ist nir alter nein schla¬
fende / sonder auch ein Nerue. Die ZNilyader
hat fein andergfahr/dan daß sie klein vir hart
»ütxdffenist/darum solmandieHandzuvotin
cinu'armwasser legen, Wasaberweirers vö
gedachten vilinehzandernAderndeßmensch-
'tlchen Leibs zu schreibenist/ so! bald volgen.

hierin aber sind alle erfarne aryreinhellig/
wd,Mviigrobblut verHanden/daß VerLas-
s> nd das wandlin langschliyen soll / damit die
datitpffvnd grobes blut desto baß heraußms
gc/dun woes klein vnd eng bleibt/so verläufst
das z.irt/ vnd besteckt das grob. Ist aber die
Person schwach / so muß man das wündlin nor
halb klein macht/damitdie krafft nichtzu faft
verfiiesse/vn die lebedliche Geister veniechen.

Was vor/mn vnd nach der Ader^
laß zu thun sey. §.5.

^ ^)n der AderlcWn / sonderlich da
. manargs bl»tbesö,gt/soln»an sich et-

^^."ichetag guter ringdawiger Speisen/
^ die gut bwr machen/befleißen/ damit

das zehevnd grobe blut flüssigerwerde/ vnd
besser« andiestattkomme.Äts istauchnüylich
zwen oder drey tag darvor/vnd nicht andcin/
daran man lassen wil/zu baden/auch etliche
trüncklenvom Essig Syrup eyuzuncmmen.

Nachmals ist in »edä Aderlässen wol zu mer -
cken/daß diß nir bald / als eins vomsthtaffist
auffgestanden/geschehe/sönder mansölzü we¬
nigsten ein stund verharren/ hin vnwider ge¬
hen/ vnd sich wolermuntern. So rahtenauch
erfarne Kryte- vnd rechr( wiewol es widerge-
meine gebrauch ist) daß man keine Adern mit
nüchtern» Rauch öffne/ sonder zu vor ein weich
gesotten Ey messen/vnd ein zimlichen trunck
gutes A?eins trinckensol/ als bald daraufflaf
sen/darnach vberein oder zwo stund zumor--
gen essend Vnd ist diß die Vrsach / daß die via«»
turzum aller gervaltigs?en/wannder Magei»
lörist/an sich halret/das nitgeschicht/woerzr»
vorsolche wolfurendespeißeyngenömen hat.

Laß auch das Glied/anwelche dudieAdee
öffnenwilr/;in»lich mir warmen thüchcrn rei¬
ben/ damit die feuchtin desto zarrer vnd leich¬
ter außzufürenwerdeSo ist aucl? wol bekanr/
daß man firrder Bassin die Glieder mir ciner
Leinwarinfarschebindensol/ damrtdas Vlnr
vnd feuchte dahrnlauffe/die Adern auchdest»
scheinbarer mögen gesehen werden.

Zm Aderlässen.
aderlaflengeschicht;u;evten/daßdas

Vlut hartgestellet wict/ darvö hast» hernach ^
»m fnnfften Theil stellung deß 2ölur« m ancher
ley. Fürnemlich wirdtaber hierzu gepriesex
Aupfferwasser/ so auffeinem Eisenblech gc-
drantlst/gcpülucrr/vndvarauffgefrreuwet/
Da« thurauch Rupfferwasseräl.

ZVolrendan (vnmachten zustreichen/fögil»
den schwachen von stund eintrünctlein gurca
ZVeins: Also auch wo sie sich schon etwac- gese-
yerkerren.Diß erquickt die lebedlictte Geister,
kraffriger/erfrischet das 2ölut. Also erwehls
auchaußdiesem/washern«chimanSn Theil
vonschwachheitVeßHeryensgeschribenist.

würde dan die geschlagenAder aufflauffS
vnd geschwelten/so siede Rauren in<Vl/vnd
schlag» vber. Diß taug auch wo nach demköpf
fendre gepickrenörterwotren geschwelten.

Nach der Aderlässttl.
Nach der Adertassinsolman sich zum wem'<z

stensechß stund deß schlaff's enthalt^/ vnd/ wie
vor gesagt/nicht bald darauffessen/d alnit sich
die bewegten ttum ore5VndLeuchtigkeiten ir«
Leibseyen/als dan ringdauwigespeisen brai»
chen/ruhe vnd fried suchen.:Srch sonderlich S
ZNilch/ vnd was darvon gekocht ist/entschla-
den/Alfö auch roherfrüchte n/vilrri>uLens/at
ler innerlicher vnd eusserer kalter ding / es sev
lufft/baden/ringeRleidec/auffkalrensteinei»
siyen/ das Haupt v>»d fuß vorkelre verhüten/
trüben luffr/neblich/ru nckel vnd feucht werter
vermeiden. Dargegen sich heiteren« warmes
mit frolichem vnd freundrlichem Gesprech ge
brauche»/ sich nicht fast bewegen/sonder allerstarcke»
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^ starkenÜbung entschlahen. Hierinn aber ist

derhochgelehrtIoachim Tamerariuszu kö¬
ren /der diese ordnungdeß Gebens kury v»S
zierllch zu Latein beschreibt:

/?t m</ä
1.«^/-ekv m otikk.

tor<e
mollttti e//e vo/«»t.

cr?c«m nem«^/>e</k/.
<k/eK4co»i«F«j

Vnd ist dlß dcrInnhalt:
Den ersten tag vil essen meid/

Am andern kurhweil such vnd freud.
Gani; stille ruh erheischt der dritt.

Amvlerdttn/funffttn/lfkdcrsitt/
Daß manwolleb.Amsechsten bad/

Amsibendenspacier durch matt/
Durch Dörffcr/Wald/pndgrüne Auw/

Am achten magst dein liebe Frauw
Vmbfahen/detn qantz ieben auch

Anrichten nach deim alten Brauch.

Welche AVer in jcdcr Kranck-
heit zu öffnen sey. H .6.

^»Eil dergätz-lcib mttAvcrn durch
^^zogen/ ist auch nuylich anzuzeigen/»' ^welche zu Vielem oder<eneiu Glied/

alsi» einer oderandern kranebheit/z»
schlahensey.Da ist zu wissen/daß aderlassei»
an mehr orten geschehen mag/nach veindi«:
kranckheit sind / sich die Adern erzeigen/ vnd
hernach vermeldet wirvt. Vnrer diesen sin»
erstlich sechs»/ die man vonAchßlen bißin den
Elenbogen vnd ob der Hand lassen mag. Die
erste nen'en sie Lcplt!>Iicz,Haupraver. Die an¬
der kzüIic-l,Rä»igsche/ bey den lateinischen
tiex»lics,LeberaS Dtedrlrte/Xeclisnz,(.2r-
chaca, Lorpoi-alis, , ^^»rrix vnv Lom-
munls,d)lst/11?itle/Hery/Lelb/Schwarye/
ZNutter/vnd gemeine Ader.Dicvicrvrc^xil-
I/iris,Ach>;elaö/wcit sie sich daselbst amschein--
barlichsten erzeigt. Die sünffte zu ende deß
Arm s / vn anfang v c r Ha n d / d ie zu la ssen fa st
außder Gewonheitkomenist/weil nianauff
denverineldren dem Gebreche/ so man bege-
rerzuwenden/beqnemlicher zul'ominen mag.
Diescchst ist aussder Hand/zwisebel: dem kiei«
nenrii Goldfinger/ welche die Aryt sceilcz,
8x>Ienet>czuivn5!>!uarsII^l?i>nennen/dasist/
die Milyader/MiewoldieArytzn vuser zeit
diese so auffderlincken Hand ist/für die Mily
ader/Z^lenericAM,dieaber auffder rechten
die Z^luatellzm halten. A?eiterjo werde dem
vnrernrdetldeßÄeibs/das v.n scheuekeln
vnd Füssen / drey förneinste 2idern zugeben/
^ls Isctil^ric»zHuffadcr/5zpbs^dlescheinba--
re/die manerwas verrückt 5as>'tt«n^ nenner.
Die vrttr^oxliu5> der Rnic/«reiche eben die

ZNittelader ist.Diß sind nun die furnembsten O
Adern/die man pflegtzuöffnen/von welchen
mehr andern vnd >eder »n jonderheit ieyu,»s
zuschzeiben/vn von der oberste anzusahenist.

VonderHauptAder/Lexka-
Uca. §.

Jsenennen sieauchHumeralem»
! die SchuldterAder/weil sie alleärrer
)sc> oberhalb deßHalß sind/wan sie ge¬
lassen wirdt/ entladet/Also daß diesi»

ader^ssm demHauptweh ttemicrsnez,Tob¬
sucht/ vnd dergleichen/so außHiy entstehen/
nüyer.Skhatanfangires erzeigensbey den
Achßlen/ väsirecb'tsich durch den ltncken arm.
Damit aber der L.öser klare Exempel hab/;n
was Gebrechendlse Ader nüylich zu öffne se v/
wolle wir auff das küryest etliche 5rter vißvn
fers Aryn ey^Such» an^ <qen / u» was kranck-
heiten man sie zu lassen pft?ae. Als erstlich in
»,auptwchemitfiber/hlyvndri»I?r/Imvberj-
sttblen der Augenlieder/anfallendem
wehe/ hiyigen schwerenden vudschadhaffre,»
Augen / Augenfellen oder Neblen/ Augen¬
sterns außbreiten/ Ineusserlichemverleyen
der Nasen/ anfangenden erschweren der Na¬
sen/In der vnsinnigenvndtobsachtigeplire-
nit,, Nachtgespenst oder Incubo,Rürfes vnv
beschweren un N?und / abfallen deßHalßzapf
pms/ Schweren vnd geschwelte der Zungen/
Vlutender Tanbüchler/Halßwehe ausz^iy/
haupt<Lararraußhiy vn kelt. Inhiyigenfi--
bern / zur Lungensucht vnd anderm. Darauß D
sihestu daß sie nicht vnbillich die Hauptader
genennet wirdt.XV eiter im Register.

Von derLcberAder/LMica. §.8.
Ie ander vnter den fürnemsten ist

^dicL.eberader/L»iiIlc»,welcherGrie
^ chlschernamenauch vnserTeutschen
^ Sprach bekantist Mitdiser össnung

werden die Glieder/so vnterm Halß sind/al«
Zdrnst/Leber/vnd andere/deß vberiastigei»
Vluts entlckden/also daß damit den Gebre¬
chen/so Visen Glidernzustehen/hülffgesthicht.
Die hat >ren Vrsprung von der Achselader/
streckt sich bißin denÄnboge.Zuwas krancL
heir sie aber geschlagen wirt/ hast Exempel in
diesem Such/an volgenden ozten/Im äugen»
schweren / vnmessigen, Nasen bluten / Ohre»
sausen/vnsinnigcr>leIznckoIi»,?ittcrn/Ca-»
rharr mir hiy vnd fieber/ im stechen/ Catharc
so auffdie Lungen sinckt/ZubzochenerAder irr
der Zd rust/ gebreche an der Lungen/im Hery
;irrern/on»iiachrschwechen/;umDruch/vn!>
die inaterisom macht;» hindern/hitzigerwer
t>erfrnchrbarkeitzufl,rdern/alsoderU?ciber:
zeyr/ in zu viel fiiessender Affrerader/in erhar
rerF.eber/ZVIel!>nclioIlZ, hitzigem!1?agengc-
scl,wer/ verhaltenem Harn s Deßgleichen ii»
Apoitemen derMuter/Huffwehe/ podagra/
in zerb'mttsihrcn Gliedern / verstockten Van-
eiü, wildem feuwer/Frannosen/ roren Lle--
clen/etc.!L»;ehire örter zeigen gnvgsam an/

S z zuwss



LynletklMgtn
^ zu was Rrantkheiten vnd Gebrechen diese

Lalilicazu öffnensey.

Von der MttelAder. §. 9.
Ist wirk auch bey vnsern wund vi?

tandernZlryte' genieiniglichmitdem
/Lateinischen ^men I^eäisn., ge-
nent/weilsiedao «nittelorr zwischen

vorbeschribnen innhat/vn >r 'n vrsprung von
denselbigen empfahet. Diese wirk in allen zu¬
fallen ;uin nnyllchffen geschlagen/ da» sie ent»
ladetfastalle obere vnd vndereG.'iederdeß
Leibs/daruinsie Vniuei-^Ii-.dieattgeineine/
genantist/vndnit/wieetllciieme^-.en/daßsic
außdemHeryen entspringe.Z>ls> da!? liierinn
diß zu mercken ist / wo m a n bezerr di e H>- upe --
«derzulas^n/vn dieselbig ni zu^-heiin^/oas»
er ehe die Mittel» der ».»'ese/oderauch
dieLeberader/anss ..,^'/VnaIso wiverm»!?/
womävieLeb^tdernitsehe/ dieMircelehe
danndl>-5.rnptaderDamit du dessen auch e.-

St empel habest/sö wirr sie hlerüs g. rab -
cenzu öffnen im Augcnschweren/^Iasenklu-
ten /vnsinniger k!el»nckoliz, <5arharrauß
hty/Heryzittern/Nruch/vndie Mater:/ sc»,n
vrfachr abzuschneide/ hiyiger U?eiber frucht-
barkeir fördern/zum fitesten derRos>.nader/
U?elbszeyt fürdern/rn anderm/ Dar.-^^i sich
»eglicher verständiger wol richtenkan/worzu
diese zuöffne sey / wie auch das Register wev --
ter anzeiget.

^ Von der Achselader, ^.xillariz.
H. IO.

Je vierd te Ader neuensle( wiegen
»sagt) Axillarem, ist ein Ast von der
/grossenLeberader/Venz Osu» ge-
nannt / streckt sich von derselbigen

empor auffdie Achßlen/hernach in die Arm/
erzeigt sichleylich im Glenbogen. Hat viel ges
»neinschaffrmit der Hanptaö/dasgnugsam/
so vil oiese belanget/daselbst anzeigt ist.Lben
also stehet es vmb die fänffre / zu ende deß
Arms/also daß diß/sö gesagt/vn noch von der
Milyader vnd Zalu^rellz geschrieben wirdt/
auffviese bexde maggewenverwerden.

Von der Mltzader vnd 5alua-
teils. §. ii.

Je sechßtt fürnemmeste Ader lige
^ zwischemkleinen vn Goldftnger/auß--
wendig anbeyde^nden.DieAder^
lasfin derselbigL ist fast gebräuchlich/

vnd nicht vnbillich: Dann dieserwirdt zuge¬
legt /sie reinige das Miliz/ Leber vnd Vrust/
beneme alles was derstim schade/schüye die
innerliche Glieder/sonderlichden Magen vn
Mund vor vccleynng/vertreibe -Herywehe/
Vnd »st diß die vrsäch / das, die ösfnung dieser
Aderallee vberflusfig Blut von diesen Glie^
der» abführet.

Siesungen Aryte haben geineiniglich fe>l- <
genden vnderscheid/ daß sie die ausfderlinch'e
Hand Spleneric^m,die Milyader/dieauffder
gcrechten/5-IusleIIam nennen.Su diesem ha^
den etliche die lincken geöffnet/ vnd so lang
fiiessenlassenbißsie von,rselb<> bestanden ist/
vermeinten dardurch allen Gebrechen deß
Milyes zuhelffen.Osfnens anch (wie hierinn
angezeigt) im Blmspeyen/ zu verstopsftem
Muy/inFranyosenvnandcrßwo.Diezurge«-
rechten scylahensie auch der Leber zugutein/
also im zittern/ Mund crkrümmen / steche n zu
für^ommen/zumpodagra/Lranyosen/vnd
„»summa/fast»»allenLeibs Gebrechen/wie
gesagt.

VonderHuffader. h.12.
bcschrcibungderen Adern/

sl vie sich in Armen vnd fanden sehen
^,^lasfen/sinddre^ft>rnemesteinScden-^^^ekeln vnd Lksfen. Die erste vndoberst

von den Grieche I5etiiscl^von huffen genaiit/
Dl.selästetnlangemeiniglichaustdeinlincken
Fuß/das Geblüt vndersich znziehen/damic
den beschwerden der linch'en Seiten/ deß Ge--
nicts/Nieren / Mutter vn andern vinbligen-
denortS/gcholffenwcrde.AIsodleLeigwarn-
aderzu öffnen/Hirfftwehe/nn Podagra bey
dem kleinesten sehe/Sonst erzeigtsie sich am
scheinbarlrchstenanssenbeydemRnochen.

Von der RosenAder oder 5^-
vkcnz. §. iz.

Iese entspringt (wicgemcldt) von
grossen Leberader/steigt ab von

dem vordern theil der Schinbein/
biß ii» den innersten theil deß Rnodens/wirdc
auch gany augenscheinlich gesehen/daher sis
auchKlänifett.izdieosfenbare/vkidZz^hea, nic
LzxhenSzgenanntwlrt.Vnebengieicherwir-
ckung halbe wirt sie auch die Feigwaryeader/
bey vilenRosenadergeheilten, Dicseist wun-
derbarlichzuöffne/das^lutvndcrsichzuzie--
hen/als von Gemechten derMann/ U?eibs--
,nutter/Veßgleichenv.'llrf!ehlerinttbefohlen
;uösfneninschwercndcAi»gen/Tobsucht/kle>-
nem vnd grossemSchlag/Im Nachtgespenst/
Incubo,Lallendersucht/Älntspeyen/N?eiber
zeit vnd frucbtbart-'eit fördern der selbe ze^r/
wo die verhalte/zu ösfne/Auffsteigen vnApo--
stema der Murrer/podagra / vnd pestileny.
Besche das Register.

Von dcrKttieAder.?0pIiri5.
§.14.

Iese »st eben die X^eciizna oder
^Mittelaö/wclche sich durch die U?a-
^denvndersich/niranderßdannoben

^ in die Hand e erstrecket. Dise zu schla --
hen ist gewaltiger vnd nüyer dann die <-,uff
»v«r Rosenaver/zu daselbsterzchlren Gebre¬

chen/
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^ chen/weil sie der Mutter Vildergleicken Glie-
der nahenderist/dcrhglb v-stskr-ffttger zie¬

hen ksn.

VonGomenAvern. §.2°.

Äonv -rStirnAder. Nl

N diesen sind vier scheinbare / Wo
man die öffnet/nüyr es dem Cathare

L

^Ittcn an der Stirnen ist auch ein
scheinbare Ader / die pflegt manz»

Klassen am ersten^ansprengedeßweh
tagens/sosich im hindern theil deß

Haupts vn Gnicke erzeigt/wan es schon groß

»stvndlang gewaret hat/zu öffnen/Seßglei--
chcn im alten Schaden vn Rranckheiren/auch
wcheragenderAugen /dochsolmanzuvordie
Hanptader schlagen,Sie wirdthierinzulas-
senbefohlen/invoerstülptenAugengliedern/

lnhiyigen Augene^en/Tobsucht/^achrge--

lpenst/vnd im Schlag.

VonderNasenAdcr. § i6.

>Ben zu erstgemeldtWauch eine ob
der Nasen vnd ansang der Stirnen zu

/offnen. Aberinbe^den dißzu mercken/
daß von nöt5ist den Halß mit e im Fa¬

selet derniassen anzuziehe/ daß diese aufsiauf-

fen/vnd desto baß mögen gesehen werden.

Von Adern in Augcmckcn.

H. 17.

Edachkeaderlin erscheinen in Au--
, genwinckeln/ nahe an der Nasen/z»

)oberst gegen der Stirnen /werdenin
hiyigem Augenwehe geöffnet / wie

daselbst anzeigt/Doch sol man vordre Haupt-
«verlassen.

Von Adern an Schläffcn.

§. IS.

beyden Schläffcn seynd Adern/
die rahten etlichen» Auzenwehe zuöff-

-^jp'nen/wodie vrsächauß'hlyigen flössen
oder bimste nist /rvie in demselbe Tirel anzeigt

wirt. Aber be^ diesem ist mcht wenig gesahr/
vonwegender starcken Pulßadern/die man
auch mir dem tasten verminet,Eben also ist es

mit den nachgelegnen hinder den Ohre / wels¬
che doch nüy zu lassen sind inschwerem Haupt«
wehe/ als liemicranea z langwarender Suche

vn Schwindel/Auicenna wUaber/sie machen
VenMenschen vnsruchrbar.

VonLefftzenAdcm. §.19.

Festwerden im Kürfts/Mund-
ffeulin/Fanfleischschweren/geöffnet/

) doch daß zuvor die Hauptader ge-
schlsgcnwerde.

G-

solldieaberalsdann erst öffnen/wann
Sie zulauffend Mareriflüssig ist.

VonIungenAder. §.21.
.Nderder Zungen sind auch etliche
. aderlin/die man in schweren Rranek-

theilen lassen mag /sonderlich in den»

erstickenden Halßgeschwer/ änAin»,

also im Halsz geschwelten aus? phlezms. Im
nachtdrücken/oder Incubo ,schwercrounge»,

VonHalßAdern. §.,22.
. Vmbcschluß/sosindam Halß adem

^von denArabiern/QulNAsclezgenannt/
^ diesollen am ansang veßAußlays/Halß

wehe/^nAinz, verhaltenem schweren vn

keichendem Athem / He^ftrin/Apostema der
jungen/Geb rechen dc»;Milyesvn der Sei¬
ten/als im stechen/geoffucr werden. Vnd hie-
mit wöllen wir Visen Theil von Averlassenbe-

Schliessen/vnd etwas i'iiryen vnderrichtvon
anseyen derLaßkopffe welcheauchfastlnder

Arynex gelobt v>:d gebrauchtwerden/anzei-

gen. ' ^

Vom Schrcpffen oder Laßköpf-fcn> Cap. 5.
.Iß ist der ander weg vbcrMssigs
s^lur auß dein Leib deß Menschens
, zu ziehen. Vnd wirVt Vlß vonGalena

so hoch gehalten / daß er sie ein edle

hülffnennet: Lobt sie auchzu vil Sachen/son¬
derlich solchen Rranckhelten/daphlezmi, vnd
ZVindmitlauffen,Legt,ncn;u/siehabekraffe

die Materien außzuziehen/schmeryen gelege/
?KIezm^zumindern/blasi zertheilen/verlor-

nenlnst zur Speißwiderbringen/geschwäch-
tenMagenkrKffrigen/vor oiimacht schitye»
vnventledigen/flüßvon oben absincken an-

derßwo hin wenven/vnzu vruct'nen / verflies-

fen/deßSlutsstellen.25efilchtweireritt gros¬
sein schmerrzen auß blesten vn grimen / dresich
tinLeib erheben/als ein aller gewisseste vnd

schnelleste hülff/ein grossen wol erhlyigteLaß
kopff vber den Nabelzuseyen /vnd offr ver-
ncuwern/Datt»diß;iehendieU?indwnnder-

barlicherweißauß. Dlß nir allein in disen/soi»
dern auch im erhartenMliyvnandernorte/

doch alles vngepickt vbergestyr. Hierin ist aF
der dißzu merken/daß Sie Laßköpffe nicht)»
brauchen sind/es sey dann der Leib zuvor wol

gereiniget/ als dan ziehen sie die vbrige feuch
tigkeit/so tieffin der Haut/ vnd anderßrvoim
Leib stect'en/herfär.Also sol man sie auch nicht:

auffdas ork/dadermangeiist/seye/sonSvar-
nebe/vn daruw/damttdle msrcrizerrhelit/vft

S 4 änderst-
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